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WADERN

Fest der Kulturen 
im Pfarrsaal
An diesem Samstag, 9. Juli,
veranstaltet das Bündnis für
Flüchtlinge im katholischen
Pfarrsaal in Wadern ein Fest
der Kulturen. Es gibt Musik
aus aller Welt und viele leckere
Sachen aus mehreren Län-
dern. Die Veranstaltung be-
ginnt um 18.30 Uhr. Schirm-
herr ist der Waderner Bürger-
meister Jochen Kuttler. red

LOSHEIM

Feuerwehr rettet ein
Tretboot aus Seenot
Einen nicht alltäglichen Ein-
satz hatte am Donnerstag die
Feuerwehr Losheim. Gegen 19
Uhr wurde sie zu einem Son-
dereinsatz auf dem Stausee ge-
rufen. Mit mehreren Fahrzeu-
gen rückten die Wehrleute aus.
In Höhe des Campingplatzes
war ein Tretboot mit vier Per-
sonen besetzt in Seenot gera-
ten. Das Boot war undicht,
Wasser drang ein. Über Handy
hatten die Bootsfahrer Hilfe
herbeigerufen. Es gelang ih-
nen aber doch noch, das ret-
tende Ufer zu erreichen. Ne-
ben der Feuerwehr war auch
der Rettungshubschrauber
alarmiert worden. wkr

BESSERINGEN

Obst- und Gartenbauer
besuchen Mainz
Mainz ist das Ziel einer Ver-
einsfahrt des Obst- und Gar-
tenbauvereins Besseringen am
Samstag, 13. August, zu der
auch Nichtmitglieder eingela-
den sind. In der rheinland-
pfälzischen Landeshauptstadt
steht ein Besuch des Wochen-
marktes auf dem Plan sowie ei-
ne Stadtführung. nid

� Infos bei Irmi Bies unter Te-
lefon (0 68 61) 12 83 oder Eli-
sabeth Erhardt unter Telefon
(0 68 61) 7 33 24.

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
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Bietzen. Der Bietzerberg hat
wieder seine „eigene“ Sparkas-
se. Jetzt wurde in Bietzen die
neue Filiale, optisch wie kon-
zeptionell mit einem Kosten-
aufwand von rund 130 000 Eu-
ro auf den modernsten Stand
gebracht, vom Vorstandsvorsit-
zenden Frank Jakobs wieder
eröffnet. Professor Albert
Dahm nahm die Einsegnung
vor. Kreisbeigeordneter Frank
Wagner und Ortsvorsteher Mi-
chael Gebhardt begrüßten die
Eröffnung als wichtigen Bei-
trag für die Versorgung der
Menschen auf dem Bietzer-
berg. 

„Der Worte sind genug ge-
wechselt – nun lasst mich end-
lich Taten sehen“: Mit diesem
Zitat aus Goethes „Faust“ wür-
digte Sparkassenchef Frank Ja-
kobs das Ende der Umbauar-
beiten. Die Neueröffnung be-
deutet nach seinen Worten zu-
dem den Start in eine neue Pha-
se des Sparkassen-Filialnetzes.
An gleich sechs Standorten –
Bietzen, Bachem, Lockweiler,
Nennig, Rappweiler und Wah-
len – wirkt die Sparkasse Mer-
zig-Wadern seit dem 1. Juli mit
einem neu entwickelten Leis-
tungsangebot. Die Mischung
aus Service und fundierter, in-
dividueller Beratung nannte
Jakobs den „genau richtigen
Masterplan für die finanzpoliti-
schen Realitäten unserer Zeit“.

Nicht umsonst habe sich die
Sparkasse über viele Jahrzehn-
te zum Marktführer im Grünen
Kreis entwickelt. 53 Prozent al-
ler Privatkunden und gar 67
Prozent aller Firmenkunden
bezeichnen die Sparkasse als
ihre Hautbankverbindung, für
Frank Jakobs ein großes Poten-
zial und eine Fülle von Chan-

cen, die es nun zu kreieren und
in geschäftlichen Erfolg zu ver-
wandelt gilt. „Wir setzen auf
Präsenz vor Ort,“ betonte der
Merziger Sparkassen-Chef in
Bietzen und nannte dabei ganz-
heitliche Beratung und mehr
Angebotstiefe mit Beratern, die
sich mit der Region identifizie-
ren, als Antwort auf die He-
rausforderungen der Zeit.
„Grau ist alle Theorie, grün des
Lebens goldener Baum“, mit
diesem Zitat wieder aus Goe-
thes Faust schloss Jakobs, was
nach seinen Worten in unsere
heutige Sprache übersetzt
nichts anderes heiße als „Lie-
ber Agieren als Reagieren.“

„Das Konzept der Filiale
lebt“, betonte Wolfgang Fritz,
Mitglied des Vorstandes und
Stellvertreter von Frank Ja-
kobs, bei der Vorstellung des
neuen, von der Sparkasse selbst
entwickelten Filialnetzkonzep-
tes. Die neu konzipierte Filiale
mit begrenzter Servicezeit ori-

entiert sich an den Gegeben-
heiten vor Ort und bietet zu-
dem im mit 554 Quadratkilo-
metern größten Flächenland-
kreis des Saarlandes nun deut-
lich mehr wohnortnahe Bera-
tung. So steht in Bietzen – in
den anderen genannten Filia-
len ist es ganz ähnlich – der
neue Filialleiter Kevin Engel in
den neu gestalteten Räumlich-
keiten werktags nach Termin-
vereinbarung für Beratungen
von 8 bis 20 Uhr zur Verfügung.
Darüber hinaus gewährleisten
Servicezeiten an vier Tagen in
der Woche eine verlässliche
persönliche Präsenz der Spar-
kasse vor Ort. Abgerundet wird
dieses Angebot durch eine mo-
derne und bequeme SB-Tech-
nik rund um die Uhr.

Neun Monate wurde das
neue Konzept unter Echtbe-
dingungen in Bachem und Nen-
nig getestet – und für gut be-
funden. Die wohnortnahe Be-
ratung wird von den Kunden

angenommen, dem Filialleiter
vor Ort Vertrauen entgegenge-
bracht.

„Keine Lösung von der Stan-
ge, vielmehr eine echte Eigen-
entwicklung, eine ganz eigene
individuelle Lösung, wie es sie
in ganz Deutschland kein zwei-
tes Mal mehr gibt,“ betonte
Wolfgang Fritz nicht ohne Stolz
abschließend.

Neuer Filialleiter in Bietzen
ist Kevin Engel (32). Er stammt
aus Bietzen und identifiziert
sich voll und ganz mit seinen
Aufgaben und den auf dem
Bietzerberg lebenden Men-
schen. Bei der Sparkasse Saar-
brücken ausgebildet und seit
2014 bei der Sparkasse in Mer-
zig, kann er inzwischen auf elf
Jahre Berufserfahrung als Kun-
denberater vorweisen und ist
mit seiner Fachkompetenz und
seinem Engagement nach den
Worten von Frank Jakobs ge-
nau der richtige Mann an der
richtigen Stelle. 

Beratung soll ins Zentrum rücken
Neueröffnung der Sparkassenfiliale in Bietzen nach umfassendem Umbau

Die Filiale in Bietzen weist ein
neues Konzept vor. Es beinhal-
tet eine Mischung aus Service
und individueller Beratung. An
vier Wochentagen steht das
Personal zur Verfügung, rund
um die Uhr die SB-Technik.

Von SZ-Mitarbeiter
Rolf Ruppenthal

Frank Jakobs (l.) und Wolfgang Fritz (r.) bei der Schlüsselübergabe an Kevin Engel. FOTO: ROLF RUPPENTAL 

In den Bergen zu sich selbst finden
Harald Weber führte Wanderexerzitien des Dekanats Merzig durch Südtirol

Merzig. „Laudato Si? – Gelobt
seist du?“: Unter der Überschrift
startete das Dekanat Merzig sei-
ne Wanderexerzitien in Südtirol.
Die Enzyklika von Papst Franzis-
kus war Grundlage des Betens,
Meditierens und der Auseinan-
dersetzung mit dem eigenen Le-
ben. Aus den sechs Kapiteln des
Schreibens hatte Exerzitienleiter
Harald Weber für jeden Tag eini-
ge Teile ausgewählt, die den zehn
Teilnehmern als Anregung dien-
ten. 

Die Einstimmungen am Mor-
gen waren jeweils durch die Ab-
sätze gestaltet, in denen Papst
Franziskus Jesu Bezug zur
Schöpfung dargelegt hat. Die
Umgebung der Lavarellahütte
mit ihrem Blumenmeer und ei-
ner tollen Wasserlandschaft war
großartiger Meditationsraum
und machte es leicht, die Gedan-
ken aus „Laudato Si?“ aufzugrei-
fen, sich damit auf den täglichen
Wanderungen und stillen Zeiten
auseinanderzusetzen und im
abendlichen Glaubensgespräch
die eigenen Erfahrungen mit den
anderen zu teilen. Wer auf einem
Berg in einer stillen Stunde den
Blick über die Bergketten streifen
lässt, kann leicht erfahren, was
Papst Franziskus schreibt, wenn
er Johannes vom Kreuz zitiert:

„Wenn er die Größe eines Berges
bestaunt, kann er ihn nicht von
Gott trennen und nimmt wahr,
dass dieses innere Staunen, das er
erlebt, auf den Herrn bezogen
werden muss. „Die Gebirge ha-
ben Höhenzüge, sind reichhaltig,
weit, schön, reizvoll, blumen-
übersät und dufterfüllt. Diese Ge-
birge – das ist mein Geliebter für
mich. Die abgelegenen Täler sind
ruhig, lieblich, kühl, schattig, voll
süßer Gewässer; mit der Vielfalt
ihres Baumbewuchses und dem
zarten Gesang der Vögel ver-
schaffen sie dem Reich der Sinne

tiefe Erholung und Wonne und
bieten in ihrer Einsamkeit und
Stille Erfrischung und Ruhe. Die-
se Täler – das ist mein Geliebter
für mich.“ Mit dem Wanderleiter,
der Fachübungsleiter Bergstei-
gen ist, wurden mächtige Berg-
gipfel erreicht. 

Alle Teilnehmer bestiegen den
Col Bechei (2794 Meter), die
meisten den Hl. Kreuzkofel mit
2907 Metern. Einige packten am
gruppenfreien Tag sogar einen
echten 3000er, den Zehner mit
3022 Metern. Aber ebenso ein-
drucksvoll ist es, neben einer

Quelle zu meditieren, die mäch-
tig wie ein Bach aus dem Bergin-
nern quillt. Manchen trieb es
schon frühmorgens zur aufge-
henden Sonne aus dem behagli-
chen Bett, um den frischen Tag zu
genießen und ein persönliches
Morgengebet zu sprechen. Ha-
rald Weber führt diese Art der
Wanderexerzitien im 30. Jahr im
Bistum Trier und in Zusammen-
arbeit mit den Bergfreunden Saar
des DAV durch. In diesem Jahr
starten weitere Wanderexerzi-
tien im Stubaital, im Lechtal, im
Montafon und in Sulden. red

Das Dekanat Merzig ist mit einer
Gruppe zu seinen Wanderexerzi-
tien diesmal nach Südtirol aufge-
brochen. Die wunderschöne und
eindrucksvolle Gebirgslandschaft
bot eine ideale Kulisse zur Medi-
tation.

Die Teilnehmer der Wanderexerzitien im Abstieg vom Monte Castello (2817 m). Dort trifft man noch auf die
Spuren des 1.Weltkrieges. „Krieg ist absurd, hier erst recht“, meinte einer der Teilnehmer. FOTO: RUTH TILLMANN

Weiskirchen. Teilweise ändern
sich die Abfuhrtage für Restmüll-
und Biotonne in Weiskirchen ab
Montag, 11. Juli, wie der Entsor-
gungsverband Saar mitteilt. Ein-
malig verschiebe sich zudem die
Leerung der Restmülltonne in
Konfeld, Rappweiler-Zwalbach,
Thailen und Weierweiler auf
Samstag, 9. Juli. Ab 11. Juli gilt
laut Entsorgungsverband: Die
Restmülltonnen in Weiskirchen
werden wie bisher dienstags in
den ungeraden Kalenderwochen
geleert. In Konfeld, Rappweiler-
Zwalbach, Thailen und Weier-
weiler ist der Restmüll künftig
montags in den ungeraden Ka-
lenderwochen an der Reihe. Die
Biotonnen werden in der gesam-
ten Gemeinde künftig immer
freitags in den geraden Kalender-
wochen abgefahren. mtn

Im Internet:
www.evs.de

Änderungen bei 
den Abfuhrtagen von

Biotonne und Restmüll

Mettlach. Auf den Spuren Eugen
von Bochs zur Burg Montclair
geht es auf einer Kulturwande-
rung am Sonntag, 10. Juli. Ziel ist
die Ausstellung „Inspiration An-
tike - Eugen von Boch und die Ar-
chäologie im 19. Jahrhundert“ im
Burgmuseum Montclair. Treff-
punkt ist um 11 Uhr am Wald-
parkplatz Montclair bei St. Gan-
golf.

Unter Führung von Ausstel-
lungskurator Thomas Martin ge-
hen die Wanderer an diesem Vor-
mittag hoch zur Saarschleife, vor-
bei an den Resten einer antiken
Wallanlage bis zur Burg Mont-
clair. Entdeckt werden die Reste
verfallener Bauten im Wald, das
kleine Burgmuseum in den alten
Kellern von Neu-Montclair sowie
der malerische Rundblick vom
Turm. Der Burghof mit Gast-
ronomie bietet anschließend Ge-
legenheit zur Rast. Die Wande-
rung ist kostenlos. Eintrittspreis
ins Burgmuseum: zwei Euro. mtn

� Infos: Tel. (0681) 996 42 34
oder per E-Mail an: service-
@saarlandmuseum.de.

Im Internet:
www.burg-montclair.de

Kulturwanderung auf
den Spuren Eugen von

Bochs zur Montclair

Anzeige 

Kfz-Unfall im Ausland –
wie komme ich an mein Geld?
Ein Verkehrsunfall im Ausland oder mit
einem ausländischen Fahrzeug im
Inland ist keine Besonderheit inner-
halb der EU. Zur Vereinfachung der
Schadensregulierung hat die EU die
4./5. Kraftfahrzeughaftpflicht-Richtlinie
geschaffen.

Drei Konstellationen eines Unfalls mit
Auslandsberührung werden davon
erfasst:
a) Inlandsunfall mit einem Ausländer,
b) Auslandsunfall mit einem Ausländer

und
c) Auslandsunfall mit einem Inländer.

Der Internationale Unfallbericht (zu fin-
den unter www.anwalt-alexander.de)
sollte auf jeden Fall mitgeführt und von
beiden Fahrern ausgefüllt und unter-
schrieben werden. Das erleichtert die
spätere Schadensregulierung. Zweckmäßig, wenn nicht
sogar dringend geboten, ist auch die Hinzuziehung der
Polizei.

Für die Schadensregulierung bietet die EU-Richtlinie
enorme Vorteile: Über das Deutsche Büro Grüne Karte
e. V. in Berlin kann der Halter und die gegnerische Kfz-Haft-
pflichtversicherung ermittelt werden. Gleichzeitig
benennt das Büro einen Regulierungsbeauftragten in
Deutschland. Dadurch können – auf kurzem Wege und in
deutscher Sprache – Schadensersatzansprüche in
Deutschland geltend gemacht werden. Das führt zu deut-
lich kürzeren Regulierungszeiten. Aber auch wenn gericht-
liche Hilfe benötigt wird, kann in Deutschland der Schaden
eingeklagt werden.

Bei Unfällen in Deutschland gilt deut-
sches Schadensrecht. Problematisch
wird es bei Unfällen im Ausland: hier
gelten selbstverständlich die Ver-
kehrsregeln und Schadenregulie-
rungsgesetze des jeweiligen Landes.
Nicht alles, was in Deutschland ersetzt
wird, kann auch im Ausland verlangt
werden. Das gilt insbesondere für
Sachverständigen- und Mietwagen-
kosten, Höhe und Umfang von
Schmerzensgeld und Verdienstaus-
fall.

Die Durchsetzung von Unfallschäden
ist schon nach deutschem Recht kom-
pliziert und wegen der Regulierungs-
unwilligkeit vieler Kfz-Versicherer
schwierig genug; dies gilt erst Recht
für Kfz-Schäden im Ausland oder mit
Ausländern. Der Fachanwalt für Ver-
kehrsrecht sorgt für eine Regulierung
auf Augenhöhe mit der Kfz-Versiche-
rung.Wir verhelfen Ihnen gerne weiter.

Kanzlei Bernd Alexander

Heiligenbergstr. 36–38

66763 Dillingen

Tel.: 06831-7555

E-Mail: info@anwalt-alexander.de

www.anwalt-alexander.de
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KONTAKT

RA Alexander
Fachanwalt für Verkehrsrecht


